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ORGAN 
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OSTERREICHISCHEN VEREINS FIJR VERMESSUNGSWESEN. 

Redaktion: 
Hofrat Prof. Dr. Dr. Dr. h. c. E. Dol e ia l  und o. ö. Professor Ing. Dr. H. Rohrer. 

Nr. 5/6. Baden bei Wien, im Dezember 1936. XXXIV. Jahrs. 

General Ing. Leopold Andres 
zur Vollendung seines 70. Lebensjahres. 

Von H ofrat Prof. Dr. E. D o 1 da 1 . 

Vortrag, gehalten in der A r b e i t s g e m e i n  s c h a f t: Geodäten, Photogrammeter und 
Kartographen in Wien am 19.  November 1 936. 

Hochansehnliche Versammlung! 
Wir sind heute zusammengekommen, u m  einen Mann zu ehren, der im  

Laufe eines langen und  erfolgreichen Lebens sich unvergängliche Verdienste 
um das österreichische Vermessungswesen erworben hat.  

General Ing. Leopold A n  d r e s entstammt einer alten Offiziersfamilie 
und wurde am 1 4. November 1 866 zu Linz in 0.-Ö. geboren, wo sein Vater 
damals stationiert war. Im Jahre 1 874 ver lor  er, 8 Jahre alt, seinen Vater, der 
zu jener Zeit die Professur für Geodäsie und Astronomie an der altehr­
würdigen T h  e r e s i a n  i s c h e n M i 1 i t ä r a k a d e  111 i e in  Wr.-Neustadt 
innehatte . 

Nach Absolvierung der Volksschule kam er  an die Mil itäroberrealschule 
in Mähr.-Wei ßkirchen und dann an die  T e c h n i s c h e  M i  1 i t ä r a k a d e  m i e 
in Wien, wo er der Genieabtei lung angehörte . 

Hier hatte A n d r e s  tüchtige Lehrer: H a n n e  r, S c h m i d t  und 
C h  o u r a in den mathematischen Disziplinen, Hauptmann S c h i n d 1 e r in  
der  Praktischen Geometr i e .  

Am 1 8. August 1 888 a l s  Leutnant mit  dem Range vom 1 .  September 
1 888 für das I .  k. u. k .  G e n i e  -R e g i m e n t  K a i s e r  F r a n z J o s e f  
ausgemustert ,  hatte e r  als Äquivalent für die staatl iche Unterstützung seines 
Studienganges die Verpfl ichtung zu erfüllen, 10 Jahr e  im Präsenzstand und 
zwei in  der Landwehr, also zusammen 1 2  Jahre im Verband der Armee zu dienen . 

Im Genieregimente wurde er im  Jahre 1 89 1  zum Oberleutnant befördert 
und kam bei der Auflösung der Genietruppe zum Pionierbatai l lon Nr .  1 3. 

, A n  d r e s  hei ratete 1 893 das Frl.  Laura  K u  b e 1 k a, mit der er bis zum 
heutigen Tage in harmonischer und glücklicher Ehe Je bt . 
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Seine dienstl iche Tätigkeit wurde durch den Ausdruck der Allerhöchsten 
Zufriedenheit im Mil itärverordnungsblatte im Jahre 1 898 ausgeze ichnet. Am 
1. Ma i 1 899 wurde  er zum Hauptmann im Bat. Nr. 1 3  ernannt. 

Seit seiner Ausmusterung aus der M i l i t ä r t e c h n i s c h e n A k a­
d e  111 i e in Wien betätigte sich Hauptmann A n  d r e s ducch nahezu 1 2  Jahre 
im Dienste der technischen Tru ppen und hatte wiederholt Gelegenhe it, die 
Bedeutung des Vermessungswesens für die verschiedensten militärischen Zwecke 
kennen und schätzen zu lernen . Die vom Vater ererbte Liebe zu wissenschaft­
l ichen Studien brachte ihn zu dem Entschlusse, s ich ganz dem mil itärischen 
Vermessungswesen zu widmen und sich um die Aufnahme ins M i l i t ä r g e o­
g r a p h i  s c h e I n s t i t u t  (M. G. I.) zu bewerben .  

Bei seiner vorzüglichen Qualifikation gelang ihm dies  ohne Schwierigkeiten, 
er wurde am 1. September 1 899 zur Verwendung in d ieses Institut transferiert 
und der G e o d ä t i s che n G r u p p e  zugetei lt .  Schon nach 1 3  Monaten wurde 
A n d r e s  zum Leiter der T r i g o n o m e t  r i s c h e n A b t e  i 1 u n g ernannt, 
führte sie bis zum 19. November 1 901, um dann die Leitung der A s t  r o­
n o m i s c h e n A b t e  i l u n g zu übernehmen, an deren Spitze er bis zum 
25. Februar 1 906 verbl ieb. 

Die wissenschaftl iche Betätigung vorerst in der T r i g o n o 111 e t r i­
s c h e n und dann A s t  r o n o 111 i s c h e n A b t e i l u n g entsprach se inen 
Neigungen, obwohl er dabei auf die Vortei le verzichten mußte, die ihm als 
Absolventen e iner  mil itär-akademischen Anstalt offen gestanden wären; ihn 
zog es zu seiner gelie bten Geodäsie, der schon sein Vater sich gewidmet hatte. 

Neben seiner Arbeit im Institute konnte er mit Bewil l igung des Obersten 
v.  S t  e r n e c k als a. o. Hörer an der Wiener Technischen Hochschule Vor­
lesungen über H ö h e .r e M a t h e  m a t i k, G e  o d ä s i e , P h  o t o g r a m­
m e t r i e und A s  t r o n o m i e besuchen und die e insch lägigen Übungen mit­
machen .  Seine Professoren waren die hervorragenden Gelehrten: C z u  b e r, 
S c h e 1 1  und T i  n t e r .  

S o  ausgerüstet, konnte A n d r e s, als im  Februar 1906 General D r .  Robert 
D a u b 1 e b s k y von Sterneck, der hervorragende Leiter der angesehenen 
G e  o d ä t i s c h e n G r u p p e , in den Ruhestand trat, die Leitung der 
wichtigsten Gruppe des Institutes übernehmen, sie mit großem Erfolge durch­
führen und  sich durch sein fachliches Wissen und sein organisator isches Talent 
bald eine sehr angesehene Ste l lung  verschaffen .  Gle ichzeitig wurde Hauptmann 
A n  d r e s in  die 1 .  Gruppe des Armeestandes übersetzt und dauernd dem 
M. G. 1. zugete i lt. 

Am 1.  November 19 1 2  wurde er  zum Major, am 1. November 1 9 1 5  zum 
Oberstleutnant und am 1 .  Oktober 1918 zum Obersten ernannt. Um diese Zeit 
wurde ihm auch auf Grund seiner Studien nach der kaise r l .  Verordnung vom 
Jahre 1917 die  Standesbezeichnung „Ingenieur" zuerkannt. 

Nach dem Zusammenbruch und der Auflösung der früheren· mil itärischen 
Formationen wurde Oberst A n  d r e s mit dem Dekrete vom 1 .  Februar 1 9 1 9  
i n  seiner Ste l lung  i m  M .  G .  I .  belassen und hatte bei der Li quidierung des 
M. G. I. wichtige Agenden zu er ledigen, 
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Um die Al lgemeinheit mit den umfangre ichen Aufgaben, den hervorragen­
den Leistungen des M. G. 1. sowie dem reichlichen , wertvollen und Unika ent­
haltenden Instrumentalinventar be kanntzumachen, wurde von den Offizieren,  
mit A n  d r e s an der Spitze, e ine G e  d ä c h t n i s - A u s s t e 1 1 u n g im 
Jahre 1 9 1 9  veranstaltet, die wohl in Fachkreisen beson dere Aufmerksamkeit 
erregte .  

Mit 1 .  Februar 1 92 1  wurde dann der  verdiente Offizier und Geodät in den 
dauernden Ruhestand versetzt. 

Seine verdienstvol le  Tätigke it war durch eine Reihe von Auszeichnungen 
gewürdigt worden. Er erhielt im Jahre 1 898 die Jubi läums-Erinnerungs-Medail le 
und die Mil itär-Verclienst-Meclai l le  am roten Bande, 1 908 das Militär-Jubiläums­
kreuz und das Ritterkreuz des F r a n z  - J o s e f s - 0 r cf e n s, 1 9 1 3  das Offiziers­
Dienstzeichen I I I. Kl. für Offiziere, 1 9 1 6  die Mil itär-Verclienstmeclai l le  am 
Bande des Mil itär-Verdienstkreuzes und 1 9 1 8  das Mil itär-Verdienstkreuz I I I .  Kl .  
mit  der Kriegsdekoration . Bereits i 111 Jahre 1 908 erh ie lt  er auch das Ritterkreuz 
I .  Kl. des kgl. norwegischen St. Olaf-Ordens. 

In Anerkennung seiner Verdienste um die Arbeiten der Ö s t e r r .  K o m­
m i s s i o n f ü r cf i e I n  t e r n a t i o n a l e Er cf m e s s u n g (Ö. K. f .  d .  I. E.) 
wurde ihm im Jahre 1 933 noch der Titel eines Generalmajors verl iehen, eine 
Ausze ichnung, d ie  ihm besondere Freude bereitete. 

* 

Nach dieser Skizzierung des Lebenslaufes unseres Jubi lars wol len wir zur 
Sch i lderung seiner vielseitigen Tätigkeit in  und außerhalb des Amtes übergehen . 

Vom Jahre 1 899 bis zum Kriegsbeginn 1 9 1 4, also durch voll e  1 5  Jahre, 
war A n d r e s in  a l len Zweigen des geodätischen Dienstes anfangs als sei  b­
ständiger Arbeiter, später als organisatorischer Leiter tätig. 

Wir wol len zuerst kurz die ge leisteten p r a k t  i s c h e n A r b e i t e n 
anführen . 

1. Astronomische Arbeiten. 

a) Astronomische Polhöhen- und Azimutmessungen auf 9 Graclmessungs­
punkten in den Jahren 1 902, 1 907, 1 909, 1 9 1 2  und 1 9 1 4. 

b) Astronomische Längenunterschiedmessungen .  Längenbestimmung 
1. Ordnung: W i e n  - S t  r a s z a h a  1 o 111 - C z e r  n o w i t z 1 909, Längen­
bestimmungen II . Ordnung mit Versuchen über Funkentelegraphische Zeit­
übertragungen 1 908. 

c) Astronomisches Nive l lement zur Ermittlung des Geoidverlaufes in 
K ä r n t e n  und K r  a i n  1 904 und 1 906, wobei auf 1 04 tr igonometrischen 
Pun kten die Polhöhe astronomisch gemessen wurde .  

II. Geodätische Arbeiten. 

a) Basismessungen für die Landesvermessung Österre ichs : Tarnopol  1 899, 
Wr. -Neustadt 1 908, Igalo 1 909, Tauerntunnel 1 909, wobei bei den letztgenannten 
drei Messungen Invardrähte verwendet wurden . 

b) T r i  a n  g u 1 i e r  u n g e n. 
Triangul ierungen 1. Ordnung für Zwecke der Internationalen Erdmessung :  
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Einlegung der astronomischen Stat ion N e  r e t e i n 1 900 und der Stern­
warte T r i e s t  1 9 1 3  in  das Netz 1. Ordnung. 

Verbindung der alten, im  Jahre 1 806 auf der W e I s e r  H a i d e gemes­
senen Grundlinie mit dem neuen Netz 1. Ordnung im Jahre 1 900. 

Anschlußtriangulierung 1. Ordnung, die zum Zwecke der  Verbindung der 
Netze des Kronlandes S a  1 z b u r  g und T i  r o I mit B a  y e r n 1 903 und jener 
S 1 a v o n i e n s ,  U n g a r  n s und der ehem.  M i  1 i t ä r g r e n z e mit S e  r­
b i e n entlang der D onau im  Jahre 1 904 zur D urchführung ge langte. 

T r i  a n  g u 1 i e r  u n g e n II. und III. Ordnung in  M ä h r e n  1 900, in 
T i  r o 1 1 902 und im S o n n  b 1 i c k g  e b i e t . 

A d  r i a t r i  a n  g u 1 i e r u n g für d ie  Küstenaufnahme der k.  u. k. 
Kriegsmarine 1 906 .  

c )  P r ä z i s i o n s  n i v e 1 1  e m e n t im  Jahre 1 90 1 ,  das die  Verbindung 
des bosnischen Nivel lements an das Netz in  S 1 a v o n  i e n und K r  o a t i e n 
bezweckte .  

III. Geo1)hysikalische Arbeiten. 

a) R e 1 a t i v e S c h w e r e m e s s u n g e n am P 1 a t t e n s e e 1 90 1 ,  
über Wunsch der U n g a r  i s c h e n G e o g r a p h i s c h e n G e s e 1 1  s c h a f t 
in Budapest zwecks wissenschaftl icher Erforschung des Plattensees .  

b) R e l a t i v e S c h w e r e m e s s u n g e n  im  Innern des T a u e r n­
t u n n e 1 s und im  Terrain der angrenzenden Gebiete 1 9 1 0, 1 9 1 1 und 1 9 1 2, 
über Auftrag und Kosten der k a i s e r 1 . A k a d e 111 i e d e  r W i s s e  n­
s c h a f t e n i n W i c 1 1  ausgeführt . 

* 

Als A 11 d r c s die  Leitung der Ge o d ä t i s c II e n G r u p p e ,  welche 
die astronomische ,  die trigonometrische ,  die Kalkul- und die Nive l lement­
Abtei lung, also vier Abtei lungen umfaßte, übernahm, war sein Tätigke itsgebiet 
ein überaus ausgedehntes. Wir fassen hier seine Tätigkeit in folgende  vier 
Punkte zusammen : 

1 .  Ausgestaltung des Arbeitsapparates im Institute. 

Neue Instrumente wurden beschafft, ihre Genauigkeit, Leistungsfähigkeit 
und Wirtschaftl ichkeit strenge geprüft, neue Behelfe für die  kalku latorischen 
Arbeiten in Dienst gestel l t .  Den Längen messungen mit Invardrähten wurde 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet, e ine Etalonis ierungsbasis bei N e  u n­
k i r c h e n und später eine zweite im A r s  e n a 1 angelegt . Die vorgenom­
menen Versuchsmessungen ergaben im  Vergleich mit dem alten österreichischen 
Basisme ßapparat bedeutende Vortei le h insichtl ich der Schnell igkeit und Be­
queml ich keit der Messung. 

Da ich 1 908 als Gast an diesen Probemessungen tei lgenommen habe, 
erinnere ich mich gerne an die mit vielen hervorragenden Geodäten , Theoretikern 
und Praktikern, verbrachten Stunden . Es waren noch anwesend: die Mitglieder 
der ö. K. f. d .  1. E.: Präsident T i  n t e r ,  Admiral v .  K a 1 m a r, General D a u b-
1 e b s k y v .  Sterneck, Prof. S c  h e 1 1, die Beamten des Katasters B r  o c h 
E n g e 1 und  W i n t e r .  
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An d r e s  hat auch das Kg!. Ung. Trlangulieningsamt zur Erwerbung 
zweier Garnituren von Invardrähten angeregt und es wurde im Parke der Ludo­
wika-Akademie in  B u d a p e s  t für die dortigen Untersuchungen eine Etaloni­
sierungsbasis geschaffen .  

Als  die Firma Kar l  Z e i s s  die Präzisions-Nivel l ie 1  ungsinsti u mente nach 
W i 1 d herausbrachte, wurde dieses Instru ment in der N i  v e 1 1  e m e n t­
A b t e i 1 u n g gründl ich erprobt und dann zur Verwendung herangezogen .  

D ie  reichen Erfahrungen be i  Maßvergleichungen von Nivel l ier latten 
führten A n d r e s zur Konstruktion e ines einfachen L a  t t e n k o m p e r a­
t o r s ,  von dem die Werkzeichnungen bereits vorliegen, der aber leider in der 
damals finanziell so traurigen Zeit n icht zur Herstel lung und Erprobung ge­
langte . 

Die Firma S t  a r k e u .  K a 111 111 e r e r in Wien, welche die  bei Triangu­
l ierungen und astronomischen Beobachtungen verwendeten Schraubenmikroskop­
theodolite in vollendeter Präzision von jeher für das M. G. 1. l ie ferte, hat so 
manche praktische Anregung zur Verbesserung von A n  d r e s  erhalten . Ins­
besonde1 s sei auf seine schon vor dem Kr iege erfo lgten Bestrebungen, bei 
Universalen die Ablesungen an den Kreisen, ohne den Standpunkt ändern zu 
müssen, durchzuführen, hingewiesen; - ein so lches Instrument wurde clem 
Institute ge l i efer t .  

Der  Apparatur, welche zur Durchführung der drahtlosen Bestimmung 
der Zeitsignale sowie zur- Anwendung der drahtlosen Telegraphie  bei Längen­
unterschied111essungen notwendig war, insbesondere dem Registriermi krometer, 
wandte A n  d r e s  spezie l l e  Aufmerksamkeit zu.  

Die relativen Schweremessungen, welche im M.  G .  1 .  seit 1 883 durch­
geführt wurden, haben durch sorgfältige, auf seine Initiative hin vorgenommene 
Arbeiten wesentl iche Verbesserungen erhalten; 1 908 wurde im Hauptgebäude 
ein Pendelkel ler mit konstanter Temperatur eingerichtet, in welchem die Er­
mitt lung von Ausgangswerten und Konstanten be quem und e infach durch­
geführt werden kann . 

Es ist i hm auch ge lungen, für die Apparate seiner Gt uppe einen gee igneten 
Instrumentensaal zu adapt ieren . 

Er unterstützte auch bei seinem Chef, dem FML. F r a  n k, stets die 
Förderung der Forschungen geodätischer  Wissenschaftler und beschäftigte sich 
intensiv mit al len neuen geodätischen Ideen, so auch mit der t r i g o n o m e t r i­
s c h e n L ä n g e n b e s t i m m u n g  g e o d ä t i s c h e r  G r u n d l i n i e n  
nach der von Inspektor A.  T i  c h y in  e iner Broschüre befürworteten Rauten­
m e t  h o d e . 

Der außerordentlich begabte Mathematiker und  Astronom Dr .  Norbert 
H e r z  fand in  A n  d r e s  wiederholt einen tatkräftigen Freund und Förderer, 
der ihm die Hi lfsmittel des M. G .  1. für seine Studien zur Verfügung stel l te .· 

2. Wirksamkeit als Mitglied der Ö. K. f. d. !. E. 

Neben dem Ö s t e r r .  G r a d m e s s u n g s b ü r o, dem offiziel len Organ 
der ö. K. f. d. I. E., war es seit der Gründung dieser  wissenschaft lichen Körper-



schaft das M. G. l., das in seiner G e o d ä t i s c h e n  G r u p p e  astronomische, 
geodätische und geophysikal ische Arbeiten nach den Wünschen der Kommission 
oder des Z e n t r a 1 b ü r o s der I n t e r n a t i o n a 1 e n E r d rn e s s u n g 
in Potsdam vom Personal der G e  o d ä t i s c h e n G r u p p e ausführen l ieß. 

Nach Übernahme der Leitung der G e  o d ä t i s c h e n G r u p p e hat 
sich A n d r e s  n icht auf die reinen Vo1 standsagenden beschränkt, sondern seihst 
überal l  mit Hand angelegt und al le Strapazen, die bei den heik len Feldarbeiten 
gewiß n icht ger ing sind, auf sich genommen . 

Als es s ich um die Längenunterschiedsmessungen I. Ordnung W i e  n -
S t  r a s z a h a 1 o m - C z e r n o w i t z 1 909 sowie die Durchführung von 
Längenunterschiedsmessungen II. Ordnung im 48. Paral lel 1 908 handelte, die 
von Prof. H e l m e  r t in Berl in ,  bzw. Prof. A 1 b r e c h t  auf der 1 5. A 1 1-
g e m e i n e n K o n f e r e n z d e r  I n t . E r d m e s s u n g  i n  B u d a p e s t  
1 906 angeregt worden waren, hat A n  d r e s al len Wünschen des Z e n t r a 1-
b ü r o s d e  r 1 n t. E r  d 111 e s  s u n g genauestens Rechnung getragei1 . 

Auch mit dem Studium des Flutphänomens in der A d r i a, das sein 
Vorgänger v. S t  e r n e c k mit Liebe pflegte, hat sich A n  d r e s beschäft igt, 
u.  zw. in erster Linie zur Ermitt lung des M i t t e  1 w a s  s e r  s und gleich­
zeitig zur Kontrol le des Nivellements im Küstenbereich der alten Monarch ie. 
Die Schwankungen des Meeresspiegels wurden seit 1 902 an selbst registr ie­
renden Flutmessern in R a g  u s a, R o g o z n i c a, Z a r  a, S e n  j und  F i u 111 e 
weiter verfolgt, mit den Beobachtungen des H y d.r o g r a p h i  s c h e n A 111-
t e s  der k. u .  k. Kr iegsmarine in P o  1 a und jenem in  T r i e s t  verglichen 
und auf diese Weise festgestel lt, daß die Schwan kungen des Meeresspiegels in 
der Adria paral lel verlaufen und daher d ie Indienststel lung eines einzigen 
F 1 u t m e s s e r s in der A d r i a für die Ermittlung des Mittelwassers genügt. 
Das reiche h iebei gewonnene Beobachtungsmater ia l  wurde von Prof. D a  u b-
1 e b s k y v. Sterneck in Graz bei seiner wertvollen Studie über die Gezeiten 
im Mittelmeer mit Vorteil verwendet. 

An der Lösung der Frage nach dem bestanschließenden B e  z u  g s­
E 1 1 i p s o i d für die Monarchie hat A n d r e s regen Antei l genommen . 

Ein genaues Bi ld über die Arbeiten , welche unter der Leitung des Generals 
A n  d r e s im M. G. l. zur Durchführung gelangten , erhält man aus den P r  o t o­
k o 1 1  e n der V e r  h a n  d 1 u n g e n  der Ö. K. f. d. I. E. in den von ihm er­
statteten B e  r i c h t e n über die in den Jahren 1 906- 1 9 1 9  ausgeführten Grad­
messungsarbeiten . 

An den vom M.  G. I. herausgegebenen P u b  1 i k a t i o n e n f ü r  d i e  
1 n t e r n a t i o n a 1 e E r  d m e s s u n g hat A n  d r e s besonderen Anteil. 
Als Leiter der A s t  r o n o m i s c h e n A b t e i 1 u n g bearbeitete er d ie  Bände 
XIX-XXI 1 902, 1 903 und 1 906 mit insgesamt 33 Polhöhen und Azimut­
messungen . Als Leiter der G e o d ä t i s c h e n G r u p p e besorgte er die 
Herausgabe des XXII. u. XXIV. Bandes 1 908, 1 9 1 5, enthaltend astronomische 
Arbeiten mit 25 Polhöhen- und Azimutmessungen, und den XXIII . Band mit 
den Materien : 

a) die ih der Monarchie gemessenen 1 7  Grundl inien , 
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b) die Netzausgleichungen im westl ichen Teile der Monarchie und 
c) die Netzausgleichungen zum Anschlusse von 1 5  astronomischen Sta­

t ionen unendl ich. 
Auch die Bearbeitung der E r  g e b 11 i s s  e cl e r T r i a n  g u 1 i e r u n g e n 

cl e s  k. u .  k. M. G. I. , IV. Band: Triangul ierungen II. u .  III. Ordnung in Öster reich 
1 906, welcher die Bestimmung von 1 003 Punkten, u. zw. in K ä r n t e n , Kr a i n  
und K ü s t e n 1 a n  cl beinhaltet,  wurde von A n  d r e s besorgt. 

Durch 23 Jahre habe ich Gelegenheit, zu beobachten, wie sich A n  d r e s 
an al len Arbeiten der Kommission mit nimmermüder Arbeitsfreude betei l igt; 
er zählt infolge seiner Erfahmng und langjährigen Zugehörigkeit zum M. G. I. , 
dessen Geschichte er genau kennt,  zu den besten Kennern der Arbeiten der 
Kommission und ist daher seine Mitwirkung in der sei ben von unschätzbare 111 
Werte. 

3 .  Kriegsvermessu11gs1vesen. 

Bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1 9 1 4  rechneten al le kriegführenden 
Staaten mit einer kurzen Dauer desselben . Topographische Karten von al len 
Kriegsschauplätzen, den Schauplatz der Kämpfe mehr oder minder genau 
darstellend, waren im Besitze von Freund und Feind. 

An eine organisierte Verwendung des Vermessungswesens, wie sie schon 
N a p o 1 e o n bei seinen Kriegen für die Herstel lung topographischer Karten 
einführte, dachte zunächst n iemand, weder in Generalstäben der Zentralmächte 
noch in jenen der Entente. 

Im langen Verlaufe des Weltkrieges stellte sich aber doch die Notwen dig­
keit geodätischer Arbeiten unmittelbar an der Front und dann in den erober­
ten Gebieten heraus und das Kriegsvermessungswesen nahm eine bedeutende 
Entwicklung, so daß beispielsweise in der alten Monarchie am Ende des Welt­
krieges dar in Tausende beschäftigt waren . Das gesamte Personal des M. G. I.: 
Offiziere der G e  o d ä t i s c h e n G r u p p e, Topographen, Mappeure, Photo­
grammeter waren entweder zu i hren Regimentern eingerückt oder erh ielten 
besondere Zutei lungen; viele von i hnen waren verwundet ,  manche tüchtige Kraft 
gefallen oder gefangen genommen . A n  d r e s  wurde dem Mi l itärkommando in 
Wien zugeteilt und führte das Referat über Mil itärpol izei, Kundschafterdienst 
und Kriegsgefangenenwesen u .  a .  

Gleich nach der Rückberufung der zu ihren Regimentern eingerückten 
Angehörigen des M. G. 1. wurde A n  d r e s  durch den Kommandanten FML. 
0. F r  a n  k die verantwortl iche  Aufgabe der Organisation des angeordneten 
Kriegsvermessungswesens übertragen, eiern später auch Generalstabsoberst 
G i n  z e 1 als Kommandant angehörte. 

Die erste und wichtigste Sorge war es, die nötigen geodätisch ausgebildeten 
Kräfte zu gewinnen . Neben den zurückberufenen Offizieren des M. G. 1. wurden 
zahlreiche Bauingenieure und Geodäten ein berufen, so daß nach sorgfältiger 
Auswah l  bald ein vollwertiges Personal vorhanden war . 

Wenn wir bemerken, daß z. B. die Professoren der Geodäsie: Ecker, 
Fi lkuka, Haerpfer, Tichy, Zaar, die erprobten Katasterbeamten : Colautti, 
Fasching, Hartei, Morpurgo, Praxmeier, Starek, Winter der Kriegsvermessung 
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angehörten, so  ist d ies ein Beweis dafür, mit welcher Umsicht A n  d r e s die 
Auswah l  seiner l e itenden Hi lfskräfte getroffrn hat. 

Die Schulung des Personals, um bei  der K r  i e g s v e r m e s s u n g an 
der Kampffront und h inter derse l ben d ie  mannigfachsten geodätischen Arbeiten : 
Trianguli erungen , Punkt-, Distanz- und Höhen bestimmungen bei  der  terrestr i ­
schen Photogrammetrie und Verwertung von Fl iegeraufnahmen durchführen 
zu können ,  erfolgte planmäßig. 

Die Leistungen der Vermessungsformationen und die durch ihre Gewissen­
haftigkeit und Gründl ichkeit e rzielten Erfolge fanden in Kriegsber ichten des 
A r m e e  - 0 b e r  - K o m m a n d o s wiederholt 1 ühmliche Hervorhebung. 

Als im Herbst 1 9 1 5  bis zum Fiühjahr 1 9 1 6  die Ero be1ung S e r b i e n s  
und M o n t e n e g r o s gelungen war und d ie  Front bis nach Albanien vor­
geschoben wurde ,  zeigte es sich, daß die vorhandenen und eroberten topo­
graphischen Karten dieser Tei l e  des B a  1 k a n s  bezügl ich des Inhaltes und der 
Lage1 icht igke it des topographischen Details absolut nicht entsprachen - so 
l i eßen sich d ie  Fl iegeraufnahmen n icht in  die vorhandenen Kartrn einpassen -, 
wesha lb  das Armee-Ober-Kommando die sofortige topographische Bearbeitung 
der besetzten Ge biete anordnete .  

D iese Kriegsaufnahme stützte sich auf präzise geodät ische Grundlagen ,  
auf der Lage und cler Höhe nach bekannte tr igonometrische Punkte, die von clen 
G e  o d ä t i s c h e n A b t e i 1 u n g e n e rst beschafft werden mußten, 11111 
dann clen in clen M a p p i e r 11 n g s - L e h r a b t e i 1 u n g e n in W i e n uncl 
K o b  i 1 j a  ca an der D r i n  a i n  S e r b i e n  herangebildeten uncl tücht ig 
geschulten Topographen zur weiteren Detailarbe it iibe1 wiesen zu weiden .  

Von zwe i Seiten schritt man daran , cli e Triangul ierttng und d i e  trigono­
metr ische Höhenmessung in den erobe1 ten Gebieten durchzuführen.  

An das sichere trigonometrische Netz von S ü d u n g a r n ,  S 1 a v o n i e n 
und N o r d o s t b o s n i e n sowie die Drina-Tr iang11 l ie 1  ttn g  vorn Jahre 1 9 1 0  
ansch l i eßend,  wurden d ie an die  S a  v e und D r i n  a grenzenden Tei le Serbiens 
mit trigonometrischen Punkten l. bis I I I. Ordnung dotiert und die t opographische 
Detai laufnahme kam rasch in Gang. 

Von der B o c c h e d i C a  t t a 1 o, gestützt auf d ie  vom M. G. !. für die 
Kriegsmarine seinerzeit ausgeführte A d  r i a - K ü s t e n - T r i a n g u 1 i e r u n g 
sowie die vorzügliche Triangul i erung der annektierten Provinzen B o s n i e n 
und H e r c e g o v i n a, konnten d ie  vom Nordwesten her  tätigen geodätischen 
Format ionen der Tr iangulatoren ihre Arbeiten über M o n t e  n e g r o und 
A 1 b a n i e n i m  Süden bis an den 0 c h r i d a - S e  e und im Osten bis an clie 
serbische Grenze erl edigen. 

Eine Ver bindung der beiden, von Nordwesten und Norden sowie von 
Westen kommenden Tr iangulierungen wurde durch e in  Netz hergestellt , das 
unabhängig von den beiden genannten großen Triangul ierungszügen,  gestützt 
auf zwei kurze Grundl inien in N o v  i p a z a r und bei  M i t  r o v i c a  am 
K o s s o  v o ermittelt worden war,  u. zw. durch eisen bahntechnische Studien für 
d ie  sogenannten Sandschak-Bahn-Var ianten des schon seit Jahrzehnten projek­
tierten Schienenstranges, der  S ara j e v o  mit S a  1 o n i k i verbinden sollte. 
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Dieser an der Save im Bereich der Meridiane 38° und 39° östlicher Länge 
verlaufende Streifen der B a l k a n-T r i a n g u l i c r u n g  der  Ö s t e r r . 
K r i e g s v e r 111 e s s u n g erre ichte bei 40° 1 51 nördl .  Breite E 1 b a s s a n 
und umfaßte e in Gebiet von etwa 70.000 krn2, versehen mit 2570 tr igonometri­
schen Pun kten I . ,  II. und III. Ordnung und basierend auf drei Grundl in ien: die 
alte h istorische Basis bei S k u t a r i vom Jahre 1 869 und die beiden neuen, im  
Krieg e rmittelten und vorher genannten Grundlinien, d i e  a l l e  mit Invardrähten 
gemessen wurden . 

Ein P r ä z i s i o n s  n i v e 1 1  e rn e n t von 1 .700 km Länge verl ief, an d ie  
Höhenfixpunkte des ungarischen ansch l i eßend,  über  B e  1 g r a d, P a r a  c i n , 
K r a 1 j e v o, U z i c e nach V i s e g r a d a .  d .  Drina, wo es an das bosnische 
Nive l lementnetz anknüpfte; außer diesem Hauptzuge führten mehrere Seiten­
nive l l ements n ach V a 1 j e v o, K r  a g u j e v a c und von K r  a 1 j e v o über 
N o v  i p a z a r an die südlichste Basis bei M i t  r o v i c a a .  K .  

Da  A n  d r e s  a l le  kalkulator ischen Arbeiten: Reduktion d e r  Beobachtun­
gen ,  Ausgleichungen,  Koordinatenberechnungen usw. p lanmäßig organisiert 
hatte ,  war es n icht nur möglich ,  die Formationen der  Landesaufnahme auf dem 
Balkan mit den erforderlichen Unterlagen für die t opographischen Aufnahmen 
derse lben, sondern auch im Sinne der später zu erörternden B e  r 1 i n e r V e r­
e i n  b a r  u n g en 1 9 1 7  die  Koordinaten sämtl icher Punkte des großen Trian­
guli e rungsnetzes nach dem G a  u ß - K r  ü g e r's c h e n System berechnen zu 
lassen . 

Da A n  d r e s be i  Anlage und Auswahl des Netzes 1. und II. Ordnung sowie 
be im Nive l lement auch auf die Bedürfnisse der 1 n t e r n a t i o n a 1 e n E r  d­
m e s s u n g Rücksicht nahm, wurde der geodätischen Wissenschaft wertvolles 
Material  gel iefert . 

Bedenkt man, daß bei  dem unglückl ichen Zusammenbruche der M ittel­
mächte im Jahre 1 9 1 8  neben den fundamentalen Arbeiten der G e  o d ä t i s c h e n 
A b t e i I u n g auch die t opographische und photogrammetr ische Aufnahme 
der besetzten Gebiete der west lichen Balkanländer in der Feldarbeit n ahezu 
vollendet war, so kann man wohl mit Fug und Recht behaupten, daß d ie  Kriegs­
vermessung Österreichs für die Balkan-Kartographie Hervorragendes geleistet 
hat, wie ja das M. G. 1 .  in  Wien schon seit Jahrzehnten für die Kartographie 
des Balkans erfo lgreich gewirkt hat. Das Bekanntwerden der umfangre ichen 
Aufnahmen nach der Katastrophe erregte n icht nur bei den Verbündeten Öster­
reichs, sondern auch bei  den Gegnern berechtigtes Aufsehen . 

Zwei fe llos waren diese unter den schwierigsten Verhältnissen durch­
geführten Aufnahmen e ine K u  1 t u r  t a t e r s t e n R a  n g e s .  

4. Tätigkeit fiir die Schaffung der Berliner Vereinbarungen von I9I7. 

Während des Weltkrieges erschien die Schaffung einheitl icher Vermes­
sungsgrundlagen der Zentralmächte: D e  u t s c h e s R e  i c h, Ö s t e r r e i c h ­
U n g a r  n ,  B u 1 g a r  i e n und T ü r k e i a ls äußerst vortei lhaft und A n  d r e s 
kommt sicher lich großes Verdienst um das Zustandekommen der geplanten 
Vere inheitl ichung zu. 
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Da diese betre ffendl 11 V er e i 11 b a r  u 11g e 11 se l bst i11 Fach kreisen w 
wenig bekannt sind, sei es 111ir gestattet, mich etwas eingehender mit dieser 
Materie zu befassen. 

Österreich kämpfte an verschiedenen Fronten, gegen R u ß 1 a n d, 
1t a1 i e n, S e r b i e n, R u  111 ä n i e  n, M o n t e n e g r o, und es mußte al les 
erreichbare Kartenmaterial für die Zwecke der kämpfenden Truppen adjustiert, 
so z. B. mit K i 1 o m e t  e r- und G i t t e r n e t z e n  usw. ausgestattet werden. 

A n et r e s hat als Leiter der G e o d ä t i s c h c n A b t e i 1 u n g et e s 
K r i e g s  v e r  m e s  s u n g s we s e n s d ie  chaotischen Zustände in  den ver­
schiedenen Koordinatensystemen der Nachbarstaaten kennen gelernt und die 
Schwier igkeiten gesehen, welche der erfolgreichen Verwertung der vorhandenen 
fremdländischen  Kartenwerke entgegenstanden. 

Diesen mißlichen Zuständen sol lte in der Zukunft ein Ende bereitet werden, 
was nur durch ein e inheit l iches Koordinatensystem für die trigonometr ischen 
Punkte der Landestrianguli erungen erzie lt  werden konnte . 

In Ö s t e r  r e i c h waren d i e  Bestrebungen zur V e r e i n h e i t 1 i c h u 11 g 
et e s V e r m e s s u n g s w e s  e n s seit Jahren im  Gange; 1904 trat A. S e m e  r a et 
für d ie  Einführung der G a u  ß's c h e n k o n f o r m e n K o o r et i n a t e n im 
Mer idianstre ifen e in  und im Jahre 1909 schloß sich das T r i  a n  g u 1 i e r  u n g s­
u n e t  K a 1 k ü1 b u r  e a u  i n  W i e n  diesem Vo;schlage an.  Da im  Kriege auch 
in Berlin analoge Gedanken auftauchten, wurde die Angelegenheit vor das 
Plenum der ö. K. f. et. I .  E. gebracht . 

A n  d r e s referierte über die Koordinatenfrage und weiterhin über die 
geplante V e r e i n h e i t 1 i c h u n g d e s g e s a m t e n V e r 111 e s s u n g s­
w e s  e n s .  

E r  trat mit d e m  Chef der K g 1 .  P r e u ß.  L a n d e s a u f n a h 111 e ,  
General v.  B e r t  r a b, der für den Plan gewonnen Worden war, in persönliche 
Fühlung. 

Verhandlungen D e  u t s c h 1 a n  et s und Ö s t e r r e i c h s mit Ver­
tretern U n g a r  n s ,  B u 1 g a r  i e n s und der T ü r k e i e rgaben ein günstiges 
Erge bnis und e benso sprachen sich wissenschaftliche Körperschaften und prak­
t ische Geodäten für die in Aussicht genommene V e r e i n h e i t 1 i c h u n g aus . 

Die von der K g 1 .  P r e u ß. L a  n d e s a u f n a h m e e in berufene Kon­
ferenz der Zentralmächte in Ber lin am 2. November 1917, zu we lcher ne ben den 
Vertretern des Triangul ierungs- und Kalkülbureaus das M.  G. 1. und die Ö. K. f. 
et. 1. E. De legierte entsandten, führte zur definitiven Aufste llung von acht 
Punkten, welche  d ie  V e r e i n h e i t 1 i c h u n g d e  r V e r m e s s u n g s­
g r u n d 1 a g e n beinhalten und kurz als 

B e r l ine r V e r e i n b a r u n g e n v o n  1 9 1 7  
bezeichnet werden. 

V e r e i n b a r u n g e n z u r V e r e i n h e i t 1 i c h u n g et e r V e r 111 e s­
s u n g s g r u n et 1 a g e n. 

1. Für die Erddimensionen ist das B e  s s e !'seh e  Ell ipsoid auch weiterhin bei­
zubehalten. 
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2. Als gemeinsamer Ausgangspunkt für die geographische Orientierung wird 
vom Z e n t r a 1 b u r  e a u f ü r d i e 1 n t e r n a t i o n a 1 e E r  d m e s s u n g 
b e i P o t s d a 111 ein Punkt unter Namhaftmachung der Ausgangswerte: 
'-? und ), angegeben . 

3. Zur Schaffung einer Gnmcllage für die  einheit l iche Ausgleichung des trigono­
metrischen Netzes 1 .  Ordnqng und für die Festlegung der Koordinatensysteme 
auf dem Ell ipsoid ist ehestens an die Ausgleichung einer Dreieckspol ygon­
Kette, von P o t s d a m  ausgehend über Ö s t e r r e i c h, U n g a r n, 
S e  r b i e n, B u 1 g a r i e n bis an die Grenze der E u  r o p ä i s c h e n 
T ü r k e i zu schreiten . 
Hiezu sind in erster Linie einwandfreie vorhandene Messungen zu benützen, 
erforderlichenfalls ergänzende, bzw. Neumessungen durch die beteil igten 
Staaten in ihren Bereichen vorzunehmen.  
Die h iebei er langten geographischen Positionen s ind in der  Folge für d ie  
geodätischen und kartographischen Arbeiten als bindend beizubehalten .  

4. D ie  Maßvergle ichung wird durch Vergleichung der  Basismeßapparate oder 
durch Messung einer gemeinsamen Grundlinie in  der Nähe der Landesgrenze 
erfolgen . 
Als Maßeinheit gilt das internationale Meter . 

5. Als gemeinsame Koordinatensysteme sind rechtwin kelige, konforme, e bene 
Koordinaten nach G a u  ß in Meridianstreifen nach den von Geheimrat Prof. 
Dr. L. K r  ü g e r *) ausgearbeiteten Formeln einzuführen, u. zw. Meridian­
stre ifen mit einer Ausdehnung von 3° in Länge (Sexagesimaltei lung), d. h .  
mit Jl/2 ° Abstand beiderseits der Abszissenachsen .  Außerdem ist die Ko­
ordinatenrechnung zwecks Übergreifung be iderseits noch urn 1J,1,0 auszudehnen . 
Der Verjüngungsfaktor 1110 wird so gewählt werden, daß der absolute Wert 
der Längenverzerrung in  den mittleren Breiten, also in etwa 45°, 1 : 1 0.000 
n icht überschreitet .  
Die Streifen, welche al le beteil igten Staaten gemeinsam zu durchlaufen 
habel1, sind in  der Länge nach F e  r . r o zu zählen . 
Als Abszissenachsen haben die Mer idiane 1 °, 4°, 7° usw. zu gelten .  

6. Für die Abbi ldungsfläche ist die mittlere Meereshöhe beizubehalten, doch 
sind an den Grenzen der Staaten H ö h e 11 - F i x p u 11 k t  e festzulegen 
und auszugleichen . 

7. Die Festlegung weiterer Einze lheiten obliegt den e inzelnen Staaten, deren 
Delegierte oder interessierte Behörden die erforderlichen Verein barungen in 
unmitte lbarem Einvernehmen festsetzen . 
Hie bei wäre auch die Einführung einer gleichartigen Kartendarstel lung 
anzustre ben . 

8. Die vorstei1enden V e r e i n b a r  u n g e n sol len auch bindend sein für jeden 
weiteren Staat, welcher sich denselben anschl ießen wird. 

*) Vergleiche die Veröffentlichung des König!. Preußischen Geodätischen Institutes, 
Neue Folge Nr. 52 von 1 91 2 :  K o n f o r m e  A b b i l d u n g  d e s  Er

.
de l lips o ids i n  der 

E b e n e von Prof. Dr. L. K r ü g e r. 
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5. Durc/1f ü/zrung der Vereinbarungen in Österrei c/1. 
Für die praktische Durchführung der B e  r 1 i n e r V e r e i 11 b a r u 11 g e 11 

wurde e ine T r i a n g u 1 i e r u n g s - V e r b i n et u n g s - P o  1 y g o n k e t t e 
ins Auge gefaßt, die, von P o t s d a m ausgehend und über S a c h s e n, ö s t e r­
r e i c h, U n g a r n, S e  r b i e n, B u 1 g a r  i e n verlaufend, bis an die Grenze 
der E u  r o p ä i s c h e n T ü r k e i re ichen so l l te .  In Österreich wurden die 
e inleitenden Arbeiten mit al ler Energie in Angr iff genommen und auch die 
Berechnung und Ausgle ichung der Koordinaten im erweiterten G a u ß­
K r ü g e r ' schen System zum größten Tei l e  durchgeführt . 

A n d r e s  hat die Dr inglichkeit und Notwendigkeit dieser den Vereinba­
rungen entsprechenden Arbeit im A r m e  e - 0  b e  r k o m m  a n  d o und im K r i e g s­
m i n  i s t  e r  i u m  überzeugend zu vertreten gewußt, so daß die Inangr iffnahme 
al ler dieser Arbeiten durch das Personal des Kriegsvermessungswesens schon im 
Dezember 1 9 1 7, kaum zwei Monate nach der  Ber l iner  Konferenz, bewi l l igt war. 

Er führte Verhandlungen mit der G e  n e r a 1 d i r e kt i o n d e  s G r u n cl­
s t e u e r k a t a s t e r s, mit dem T r i a n g u 1 i e r u n g s- u n d K a 1 k ü 1-
b u r e a u in W i e n, mit dem K g 1. U n g .  T r i a n  g u 1 i e r u n g s a m t in 
B u d a p e s t, um sich die Mitarbeit dieser großen Ämter zu sichern und mit 
ihnen eine ratione l le  Zusammenarbeit erzielen zu können. 

Zwecks V e r e i n h e i t 1 i c h u n g d e  r M a ß e in den Tr iangulierungen 
D e u t s c h 1 a n d s u n d ö s t e r r e i c h s wurde die nahe der Landesgrenze 
bei J o s e f s t a d t in Böhmen gelegene, etwas über 5 km lange Basis mit dem 
deutschen B e s  s e !'sehen und dem österreichischen B o r  d a'schen Basis­
apparat gemessen. Die Mitglieder der ö. K. f. d. I. E .  D o 1 eza 1 und S c  h u­
m a n  n waren bei diesen Messungen als Gäste anwesend. Die beiden Basis­
apparate wurde n  im  G e  o et ä t i s c h e n I n  s t i t u t i n P o t  s et a m mit dem 
dortigen Komparator  vergl ichen und dadurch die R e. 1 a t i o n d e r M a ß­
s t ä b e hergeste l l t . 

Außer dieser Basismessung wurde für die Polygondreieckskette die Messung 
e iner etwa 1 0  km l angen Basis bei E s s e g g mit dem Kg!. Ungar .  Triangul ie­
rungsamte vereinbart und mit Invardrähten durchgeführt . Cie begonnene 
tr igonometrische Entwicklung dieser Basis in das Netz 1 .  Ordnung konnte 
infolge des Zusammenbruches nicht mehr beendet werden. 

Weitere Kontroll-Grundlinien waren projektiert: bei P a r a  c i n  in 
S e  r b i e n und bei S o  f i a, wobei die erste mit Invardrähten und die zweite 
mit dem Österr. Basisapparat gemessen werden sol lten. · 

Für die Schaffung von sicheren Grundlagen für die Höhen wurde der 
Bau von Grenzhöhenmarken an der preußischen Grenze und S c  h 1 e s i e n 
durchgeführt; es waren dies Monolithe, die unmittel bar mit dem gewachsenen 
Fels verbunden waren. Für das österreich isch-ungarische Nive l lement waren 
entsprechend sicher stabil isierte Höhenmarken geplant : in vor dem Frost 
gesicherter Tiefe angebrachte quadratische Granitplatten oder -würfe! mit 
Marken auf pol i erter Fläche .  

Auch auf  dem Balkan waren im  Zuge der Polygon-Dreiecks-Kette ge­
sicherte Höhenfixpunkte gewählt .  
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Die Höheniibertragung aus dem ausgegl ichenen Höhennetze der Monarchie 
ist durch die N i v e 1 1 e m e n t - A b t e i 1 u n g e n des Kriegsvermessungs­
wesens bis nach N i  s c h erfolgt, wo das in dem Arbeitsvo1 gang des Präzisions­
Nivel lements bereits ausgebildete bulgarische Arbeitspersonal den H öhen­
anschlu ß nach Bulgarien durchführen sol lte, wozu es aber nicht mehr kam.  

A n d r e s, der  erfahrene Kenner des  österreichisch-ungarischen Dreiecks­
netzes, nahm im Jahre 1 9 1 8  noch folgende Feldarbeiten in Angriff, die al lerdings 
infolge des unglücklichen Kriegsausganges nicht mehr vollständig zur D urch­
führung gelangten: 

1 .  Die Ausfüllung e iner Lücke im Netze 1. Ordnung in Mähren. 
2. Die notwendige Verbesserung des Netzes 1. Ordnung im Zuge der Ver­

bindungskette in U n g a r  n. 
3 .  Die Ausfüllung der Lücke im Netz 1. Ordnung in S 1 a v o n i e n und 

Bo s n i e n. 
4. Die Fortsetzung der Verbindungstr iangul ierung durch B u 1 g a r i e n .  

D i e  erst angeführten d r e i  Feldarbeiten wurden im  Jahre 1 9 1 8  abgeschlossen. 
Wenn man bedenkt, unter welch schwier igen Umständen die von A n  d r e s 

geleiteten G e  o d ä t i s c h e n F o r m a t i o n e n ihre Arbeiten verrichten 
mußten, dürfen sie wohl als e ine österreichische Glanzleistung allerersten Ranges 
gewertet werden. 

Als A n  d r e s  in den Beratungen der Ö. K .  f. d .  1. E. vom 2 1 .  Dezember 
1 9 1 8  über die unter seiner Leitung durchgeführten Arbeiten der Kriegsver­
messung berichtete, hatten alle Mitglieder der Kommission das Gefühl : W a s 
h i e r w ä h r e n d d e  r K r  i e g s w i r r e n  g e s  c h a f f  e n w u r  d e , i s t  
n i c h t n u r e i n  e K u 1 t u r  t a t ,  s o n d e  r n a u c h e i n  h e 1 d i s c h e s 
W e r k  u n d  r e i h t  s i c h  w ü r d i g  d e n  ü b e r m e n s c h l i c h e n  
L e i s t u n g e n u n s e r e r  b r a v e n S o l d a t e n  a n. 

Die geodätischen Kreise Österreichs muß es mit freudiger Genugtuung 
erfüllen, daß neben Deutschland und Österreich auch Bulgarien, Jugoslawien 
und Polen die konformen Koordinaten in Meridianstre ifen nach G a u ß- K r ü g e r 
für ihre Vermessungen e ingeführt haben. 

An dieser Stel l e  mag die Bemerkung Platz finden, daß A n  d r e s  über die 
Aufforderung der offizie l len vermessungstechnischen Kreise e inen wohldurch­
dachten Plan für die Durchführung e iner Landesvermessung des Königreiches 
Bulgarien ausgearbeitet und an maßgebrnder Stel le  vorge legt hat .  

6. Tätigkeit für die Reorganisation und Vereinheitlichung des Vermessungswesens 
in Österreich. 

A n d r e s kam nach seinem Eintr itt ins M.  G. 1. auch mit den zivi len 
vermessungstechnischen Kreisen in enge Berührung. 

Er lernte die Bestrebungen der österreichischen Geometer, die sich h aupt­
sächl ich auf die höchstmögliche Vervo l lkommnung der geodätischen Arbeiten ,  
Zusammenfassung de r  Vermessungsagenden in  e inem zentralen Amte und die 
für die großen Aufgaben des Vermessungswesens wünschenswe1 te Ausgestaltung 
des akademischen Fachstudiums bezogen, kennen und würdigen. 
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Als im Kriegsjahr 1 9 1 6  die staatlichen Geometer und die beb. aut.  
Zivilgeometer sich mit Petitionen wegen der Reorganisation des Vermes­
sungswesens an die staatlichen Zentralstel len wendeten, e t  schienen mehrere 
Publikationen über die R e  f o r 111 d e s  V e r 111 e s  s u n g s w e s  e n s, darun­
ter auch e ine Studie des Kommandanten des M. G. 1. Otto F r  a n k, der 
sich hie bei  sicher lich auf die ihm von A n d r e s  gege benen Informationen 
stützte. 

Auch die im Kriege l 9 1 7  von General K o r z e r ve1 faßte Abhandlung 
über die N e  u o r d n u n g d e s s t a a t 1 i c h e n V e r 111 e s s u n g s w e s e n s 
n a c h d e  rn K r  i e g e l ieferte einen wertvollen Beitrag in dieser Frage und 
erregte die Aufmerksamkeit der beteiligten Kreise. 

Aus der Zert1 ümrnerung der großen alten Monarchie 191 9  ging ein s e h r  
k 1 e i n e s Ö s t e r r e i c h hervor und es ergab sich zwingend die Notwendigkeit 
von Reorganisationen auf al len Gebieten, um den geänderten Verhältnissen 
Rechnung zu tragen. 

A n  d r e s  hatte aber schon vor dem Zusammenbruch die Erkenntnis ge­
winnen müssen, daß die Durchführung von Landesaufnahmen und die Her­
stellung der für militärische Zwecke notwendigen Karten durch militärische 
Organe nur eine Folge der historischen Entwicklung des Vermessungswesens 
in der alten Monarchie gewesen war. 

Mit der ihm eigenen Objektivität erkannte er, daß eine V e r e i n h e i t-
1 i c h  u n g de s V e r m e s s u n g s w e s e n s in unserem verarmten Staate, 
der sich den Luxus von Doppel- und Mehrarbeiten nicht leisten kann, eine 
besondere Notwendigkeit ist und die einzige Möglichkeit bietet, die international 
anerkannte Höhe der kartographischen Leistungen des M. G. 1. zu wahren und 
ein den zivilen Anforderungen der militärischen und zivilen Interessenkreise voll 
und ganz entsprechendes Kartenwerk zu schaffen. 

In dieser Erkenntnis traf er sich mit den wiederholt niederge legten An­
schauungen des ehemaligen hochverdienten Kommandanten des M. G. I„ 
FZM. F r  a n  k, und den mit zwingender Schärfe und Voraussicht entwickelten 
Ausführungen des hervorragenden Fachmannes und ehemaligen Kommandant­
Stel lvertreters, FML. K o r z e r. 

A n  d r e s  gehörte sowie Oberst G i n z e 1 und Major  P o t  y k a als Ver­
treter des M. G. I. der aus al len zivilen und militärischen Interessenkreisen 
gebildeten Kommission an, welche die R i c h  t 1 i n  i e n f ü r  d i e  S c h a f f  u n g 
e i n e s  z e n t r a l e n  s t a a t l i c h e n B u n d e s v e r m e s s u n g s a m t e s  
auszuarbeiten h atte, das tatsächlich im Jahre l 920 als Bundesvermessungs­
amt aktiviert wurde. 

* 

Es muß noch hervorgehoben werden, daß A n  d r e s nie sklavisch ein­
gesponnen in den strengen Kreis seiner militärischen Aufgaben und Pflichten 
blieb, er beschäftigte sich vie lmehr mit al len Zweigen der Geodäsie, Katastral­
aufnahmen und Aufnahmen dEs Bau-, Forst- und Agrarwesens. 

Er hatte stets Fühlungnahme mit dem zivilen Vermessungswesen und oft 
Gelegenheit, die neuesten geodätischen Verfahren kennen zu lernen, was ihm 
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im Weltkriege bei der Auswahl des notwendigen Fachpersonales für das Kriegs­
ve1 messungswesen besonders zustatten gekommen war. 

A n  d r e s schloß sich eifrig an das wissenschaftl iche und das fach technische 
Le ben in Wien an . Er war Mitgl ied des Ö s t e r r e i c h i s c h e n  V e r e i n s  
f ü r  V e r m e s  s u n g s w e s e n ,  der G e  o g r a p h i s c h e n G e  s e 1 1  s c h a f t 
i n W i e n, er gehörte zu den Gründern der ö s t e r r e i c II i s c h e n G e­
s e 1 1  s c h a f t und der I n  t e r n a t i o n a 1 e n G e  s e 1 1  s c h a f t f ü r 
P h o t o  g r a m  111 e t  r i e und wirkte in deren Ausschu ß  durch viele Jahre . 
Auch war er einer der regelmäßigsten und e ifr igsten Besucher der Monats­
versammlungen der obigen wissenschaft l ichen Gese llschaften .  

Der Ö s t e r r e i c h i s c h e V e r e i n f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n 
zeichnete A n  d r e s  mit Rücksicht auf sein verdienstvolles Wirken auf geo­
dätischem Gebiete im Jahre 1 922 durch die Ernennung zum Ehrenmitgl iede aus . 

Er wurde auch von der Ö. K .  f. d .  1. E. zum Mitgliede gewählt und mit 
dem Erlasse des Minister iums für Kultus und Unterricht vom 27. August 1 9 1 2  
in dieser Funktion bestätigt. Er wirkt durch 24 Jahre i n  d ieser Kommission 
und bekleidete in derselben durch sieben Jahre die ehrenvolle Stel le  e ines 
Schriftführers. 

Seit Schaffung des B e i r a t e s f ü r d a s V e r m e s s u n g s w e s e n 
wirkt er ehrenamtlich als Mitgli ed  d ieser Körperschaft . 

Was die  l iterarische Tätigkeit des Generals A n d r e s  an be langt, so be­
schränkte sie s ich n icht nur auf die Beiträge in dem offizie l len Organ: die  M i t­
t e i 1 u n g e n d e  s k. u .  k. M .  G. 1., auf die Bearbeitung einer Reihe von Bänden 
der P u  b 1 i k a t i o n e n d e  s M. G. 1. f ü r  d i e  I n  t e r n a t. E r d m e s s u n g, 
sondern wir finden e ine große Zahl von B e  r i c h t e n in den V e r h a n  d 1 u n­
g e n d e r  Ö. K .  f. d .  1. E. und den J a h r e s  b e r i c h t e n  anderer Körper­
schaften,  in der Ö s t e r r. Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s  s u n g s w e s  e n 
usw. 

Wir haben Lebenslauf und Wirken A n  d r e s' in kurzen Zügen geschi ldert, 
unser Bericht wäre aber unvollständig, wenn wir n icht auch der Persönl ichkeit 
des Jubi lars, wobei wir aus besten Quel len schöpfen , gedenken würden . 

Er war als Truppenoffizier ein human denkender Vorgesetzter, mit der 
Mannschaft menschenfreundlich und wohlwollend, aber immer die strengste 
P fl i chterfüllung der d ienstlichen Obliegenheiten fordernd .  

Im Institute als Arbeiter der G e  o d ä t i s c h e n G r u p p e zeichnete 
er  sich durch unermüdlichen Flei ß, sorgfältige und genaue Durchführung aller 
ihm übertragenen geodätischen,  astronomischen und geophys ika lischen und 
kalku latorischen Arbeiten aus . Se ine  seltene Ausdauer und se in  hervorragendes 
Geschick bei allen heiklen und  mühevollen Beobachtungen verdient besonders 
hervorgehoben zu werden, was auch von seinem Vorgesetzten Oberst v. S t  e r n­
e c k sehr hoch eingeschätzt wurde .  

A l s  er später selbst die  Leitung der  G e o d ä t i s c h e n G r u p p e 
übernahm, war er ein F ü h r e r, hochgeachtet von al len seinen Untergebenen . 
Jüngeren,  in die .  Geodäsie einzuführenden Offizierrn gab er aufs al lergenaueste 
die erforderlichen Beleh1 ungen und Anweisungen,  er stand ihnen stets und gerne 
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mit Rat und Tat zur Seite, fiir al le se ine Untergebenen clmch seine Gewissen­
haftigkeit und Pflichttreue ein nachahmenswertes Vo1 bi ld .  

A n  d r e s  würdigte und anerkannte gerne gute Leistungen seiner  Unter­
gebenen, und dies hatte notwendigerweise e ine mächtige Hebung des Berufs­
e ifers zur Folge . 

Liebenswürdigkeit und Herzensgüte waren A n d r e s  in so hohem Maße 
e igen, daß er gewiß oft selbst dabei zu Schaden kam, wei l  d iese idealen Eigen­
schaften le ider nicht se lten von skrupel losen Menschen mißbraucht werden. 

Als es sich im  We ltkriege da1 um handelte,  e ine größere Anzahl fach lich 
geeigneter Personen für das Kriegsvermessungswesen heranzuzithrn, war es 
A n  d r e s durch seine umfassende Kenntnis der in Betracht kommenden 
Offiziere und Zivilpersonen leicht möglich, die richtige Auswahl zu treffen, 
wobei er auch nach Möglichkeit auf die Gebote der Humanität gr ößte Rücksicht 
nahm .  

Dieser seltene Mann war stets e in großer Freund der Natur und ihrer 
Schönheiten, der Musik und des Gesanges, er  ist selbst ausübender Musiker 
und Sänger, womit sein tiefes Gemüt ,  seine Güte und Herzl ichkeit wohl im  vollen 
Ein klang stehen. 

Im Kreise seiner  Kollegen im Institute erfreute er sich besonderer Wert­
schätzung wegen se ines hohen fachl ichen Niveaus, aber auch wärmster Zu­
neigung wegen se ines entgegenkommenden Wesens, seiner absoluten Korrekt­
heit in al len Belangen und se ines oft dokumentierten menschlichen Mitgefühls .  

Wie im  Weltkriege, so  hat A n d r e s  auch früher und später für das Wohl 
aller se iner Unterge benen sich e ifr igst bemüht, ohne dafür al lzuvie l  Dankbarkeit 
zu erfahren, denn Dankbarkeit i st e ine sehr seltene Eigenschaft in unsere m  
material istisch gesinnten Zeitalter. 

Wenn e inmal die Geschichte des M. G. 1. geschrie ben werden sol lte ,  so  
wird A n  d r e s - der unter fünf Kommandanten im Institute wirkte - was 
sein Können und Wissen, seine Leistung und seinen Charakter anbelangt , an 
hervorragender Stelle in der Reihe der bedeutenden Offiziere und Fachgelehrten 
genannt werden müssen, die dieses Musterinstitut der alten Monarchie hervor- f'; gebracht hat.  

Sehr geehrter Herr General l 
Sie haben in  e inem langen und arbeitsre ichen Leben sich unvergängliche 

Verdienste um das berühmte M i  1 i t ä r g e o g r a p h i s c h e I n  s t i t u t der 
alten Monarchie und um die ganze geodätische Wissenschaft erworben. Sie haben 
eine große Zahl hervorragend fachl ich geschulter Offiziere herangezogen, die in 
den Sukzessionsstaaten und auch im ferneren Auslande der Anstalt, aus der s ie  
hervorgegangen s ind,  Ehre gemacht haben.  Manche Zierde des Institutes ist  
schon zur großen Armee e ingerückt, von der es keine Wiederkeh r  gibt.  Sie selbst 
aber, verehrter Herr General ,  ragen wie e in Fels im Meer aus der Zeit, wo das 
M i 1 i t ä r g e o g r a p h i s c h e I n  s t i t u t im Zenit seines Ruhmes stand, 
Sie gehören neben v .  H ü b  1 und v.  S t e r n e  c k zu den hervorragendsten 
wissenschaft l ichen Fachleuten der Anstalt . 
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Wenn vor 2000 Jahren der Römer S e n  c c a  schrieb :  
E s  i s t d a s g r ö ß t e ü b e 1 ,  a u s  d e r Z a h 1 d e  r L e b e n d e n 
z u s c h e i d e  n ,  e h e 111 a n s t i r b t ,  

so  gi lt  wohl für Sie der  Aussp1 uch : 
E s i s t d a s g 1 ö ß t e G 1 ü c k, i 111 h o h e 11 A 1 t e r a u f e i 11 c n 
a 1 b e i t s c r f ü l l t e 11 u n d  e r f o l g r e i c h e n L e b e n s l a u f  
z u r ü c k b l i c k e n  z u  k ö n n e n . 

Möge eine gütige Vorsehung Sie rüstig an Körper und Geist der öster­
reichischen Geodäsie noch lange Jahre zur Freude Ihrer vielen Freunde und 
Verehi er erhalten, möge es Ihnen vergönnt sein, in drei Jahren zur 1 00 .  Wieder­
kehr des Gründungstages des M i 1 i t ä r g e o g r a p h i s c h e n I n s t i t u t c s 
uns aus der Fülle Ihrer re ichen Er lebnisse und Ein ei! ücke in der Glanzzeit der 
Anstalt zu berichten : 

Das walte Gott ! 

Zusammenstellung der Veröffentlichungen des Generals Andres. 

Arbeiten, niedergelegt i n  den folgenden Publikationen : 

1 . M i t t e  i 1 u n g e n  d e s  k. u n d  k. M .  0. I, i n  W i e n. 

l .  Relative Schweremessungen am B a  1 a t o n - S e e  XXI. Band 1 90 1  
2 .  Astronomische Längenmessung I I .  Ordnung . . . XXVIII. Band 1 908 
3. Generalmajor D a u b l e b s k y  v. S t e r  n e c k . XXX. Band 1 91 1 
4. Astronomisches N ivellement 1 904 und 1 906 . . . . XXXIV. Band 1 9 1 4  

I I .  D i e  a s t r o n o m i s c h - g e o d ä t i s c h e n  A r b e i t e n  d e s  k. u n d  k .  M .  0 .  J .  
i n  W i e n. 

Publikationen für die Internationale Erdmessung. 
Bearbeit ung bzw. Redaktion. 

1 .  Astronomische Arbeiten mit  1 1  Polhöhen- u.  Azimutmessungen 
2. Astronomische Arbeiten mit  1 1  Polhöhen- u. Azimutmessungen 
3. Astronomische Arbeiten mit 1 1  Polhöhen- u. Azimutmessungen 
4. Astronomische Ar beiten mit 1 2  Polhöhen- u. Azimutmessungen 
5 .  Trigonometrische Arbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . 

a) Die  i n  der Monarchie gemessenen 1 7  Grundl inien.  
b) Die  Netzausgleichungen i m  westl ichen Tei l e  der Monarchie .  
c)  Die  Netzausgleichungen zum Anschlusse an 15 astronomische 

6. Astronomische Arbeiten mit 13 Polhöhen- u. Azimutmessungen 

XIX. Band 1 902 
XX. Band 1 903 

XXI. Band 1 906 
XXII. Band 1 908 

XXIII. Band 1 9 1 4  

Stationen. 
XXIV. Band 1 91 5  

III. E r g e b n i s s e  d e r  T r i a n  g u 1 i e r  u n g e n  d e s  k .  u n d  k .  M .  0. l .  
Redaktion.  

Triangul ierungen II .  und III .  Ordnung in  Österreich 1 906 ( 1003 Punkte) i n  Kärnten, Krain 
und Küstenland. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IV. Band 1 906 

IV. P u  b 1 i k a t i o n d e r  k. u n d k .  K r  i e g s m a r i n e.  

D i e  K ü s t e n a u f n a h m e  M i t t e  1 - D a l m a t i e n s. II.  Band : Die  Ergebnisse der 
Triangul ierungen, Pola 1 910 .  

V .  W i s s e  n s c h a f t 1 i c h e E r  f o r s c h u n g d e s  B a  1 a t o n - S e e s, J .  B a n  d :  

Relative Schweremessungen i n  der Umgebung des Balaton-Sees 1 90 1 ,  Budapest 1 902. 
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VI.  Ö s t e r r .  Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e 11. 
1 .  General D a  u b 1 e b s k y v. S t e r  n c c k . . . . . . . 
2. Gedäch tnis-Ausstellung des M. G. 1 .  . . . . . . . . . . . 

VI I .  B e  r i c h  t e, erstattet i n : 

I X .  Band 1 9 1 1  
XV I ! .  Band 1 9 1 D  

1 .  N a c h r i c h t e n  d e r k a i s . A k a d . d .  W i s s. i n  W i e n  1 9 10,  1 9 1 1 1 1 .  1 9 1 2 :  
Über Schweremessungen i m  Taucrntunnel und den angrenzenden Gebieten. 

2. J a h r e s b e r i c h t d e s S o n n b 1 i c k v e r e i n s für das Jahr 1 907 : 
Triangulierungen I I .  und I I I . Ordnung im Son nhlickgehiet. 

3. J a h r e s b e r  i c h t d e s S o n n b l i c k v e r e i n s für das Jahr 1 9 1 3 :  
Über Schweremessungen i m  Tauerntunnel und Grenzgegenden.  

4 .  V e r  h a n  d l u n g e n  d e r  Ö .  K. f .  d .  1 .  E. 
a) Zusammenfassende Berichte über d ie  Tätigkei t  des M .  G .  J .  für Zwecke der ö. K. f .  d .  I .  E. 

P r o t o k o l l e  aus den Jahren 1 906 - 1 9 1 9. 
b) Astronomische Längenmessungen 1 .  Ordnung : Wien - Straszahalom - Czernowitz 1 909. 

P r o t o k o l l e  vom 1 2. Mai 1 9 14 ,  Bei lage B, und vom 1 9 .  Juni 1 9 1 8, Beil age B .  
c) Kriegsvermessungswesen.  

P r  o t o k o 1 I vom 2 1 .  Dezember 1 91 8, Bei lage A. 
d) Vereinheitl ichung des Vermessungswesens. 

P r o  t o k  o I I  e vom IO. März, 4 .  Jul i  und 5. Dezember 1 9 1 7, vom 1 9. Februar und 
1 9. Juni  1 9 1 8 .  

Die Standpunktbestimmung am Rande des Meßtisch­
blattes. 

Eine Anregung für die topographische Neuaufnahme, 
von Ing .  H .  B r  a d e 1 .  

Die grundlegende Aufgabe der  topographischen Neuaufnahme bildet die 
Standpunktbestimmung durch graphisches Rückwärtseinschne iden .  Nun kommt 
es, besonders an den Rändern der Aufnahmssektion,  häufig vor,  daß im  Nach­
bargebiet befindl iche, am e igenen Brttt n icht mehr kartierbare, trigonometrische 
Punkte für die Standpunktbestimmung günstig gelegen sind, bzw. ihre Heran­
ziehung zu einer unbedingten Notwendigkeit wird .  Diesem Umstand Rechnung 
tragend, wird das Meßtischbrett möglichst groß gehalten und d ie  e igentl iche 
Aufnahmssektion derart i n  d ie  vorhandene Fläche gel egt, daß möglichst vie le  
der benachbarten Trigonometer noch kartiert werden können . Naturgemäß 
muß dieses Bestreben auf wenige Punkte beschränkt blei ben .  Um noch weitere 
Punkte zur Verfügung zu haben, wird häufig behelfsmäßig ein Brettstreifen an 
einem der Brettränder befestigt . Dimensionen und Gewicht des Brettes nehmen 
aber dadurch derart zu, daß sich e ine sehr lästige Unhandl ichkeit ergibt .  

Diesem Übelstand kann nur  dadurch begegnet werdr n ,  daß  man sich i n  
d iesen Randgebieten genügend Signalpunkte durch graphische Vorwärtsschnitte 
beschafft . Das ist aber n icht nur umständ l ich, sondern oft auch unmöglich . Es 
bleibt dann zur Bestimmung solcher Signalpunkte nur die Mögl ichkeit des 
rechnerischen Rückwärtseinschneidens unter Heranziehung von außerhalb des 
Brettes l i egenden Trigonometern . Dieses Verfahren ist aber für den Mappeur 
sehr zeitraubend,  da es  n icht nur e igene Ausrückungen mit dem Universal-


